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Nachweis einer Alpenfledermaus {Hypsugo savii) als Schlagopfer
in einem Windpark in Sachsen-Anhalt

Von Burkhard Lehmann, Halle/Saale, und Cindy Engemann, Neuruppin

Mit 2 Abbildungen

Die Alpenfledermaus, Hypsugosavii (Bona
parte, 1837), ist ein Faunenelement südpalä-
arktischer Provenienz, dessen Siedlungsareal
sich vom Mittelmeerraum über Zentralasien

bis in den Fernen Osten erstreckt (Horacek &
Benda 2004). Der bisher einzige Quartierfund
in Deutschland gelang im Jahr 1951 durch den
Nachweis einer Weibchenkolonie im baye
rischen Mittenwald (Meschede & von Hel
versen 2004). Seither gilt der Bestand als er
loschen (Boye 2004). Die nächstgelegenen
regelmäßigen Vorkommen befinden sich ge
genwärtig in der Schweiz und in Österreich.

Nach dem o. g. Beleg aus Mittenwald wur
den für Deutschland noch drei als gesichert
geltende Funde von Alpenfledermäusen publi
ziert, die alle nachweislich oder sehr wahr

scheinlich auf verfrachtete bzw. verschleppte
Individuen zurückgehen:

- 08.VII.1991, Hamburg, Einflug eines 9 in
ein Wohnhaus, zunächst als Nordfledermaus
(Eptesicus nilssonii) bestimmt (Brockmül
ler 1994), später anhand von Fotos und bio
metrischen Daten als Alpenfledermaus
durch Ohlendorf et al. (2000) nachdetermi
niert,

- Sommer 1994, Estenfeld bei Würzburg, ver
letztes 9, vermutlich im Aufbau eines KFZ
aus Norditalien verschleppt (G. Kerth, zit.
in Meschede & von Helversen 2004),

- 29.VII.1999, Neustadt in Ostholstein, juve
niles 8 in einer Tiefkühllieferung Obst und
Gemüse (Katzenstein 2000).

Während eines von Anfang August bis Mit
te Oktober 2006 durchgeführten Schlagopfer-
Monitorings in einem aus fünfAnlagen beste
henden Windpark an der BAB 14 nördlich von
Halle/Saale erfolgten insgesamt Funde von
sieben Fledermäusen. Neben je zwei Abend
seglern (Nyctalus noctula), Rauhhaut- (Pipi-
strellus nathusii) und Mückenfledermäusen
(R pygmaeus) wurde am 14.IX.2006 auch eine
Alpenfledermaus aufgefunden (Abb. 1). Das
juvenile $ lag in einer Entfernung von etwa
22 m zum Mastfuß unter einer ENERCON-

Anlage (Modell E 66, Nabenhöhe 75 m, Ro
tordurchmesser 66 m) und wies mehrere Ver
letzungen auf, so dass von einer direkten
Kollision mit dem Rotor auszugehen ist. Als
Todeszeitpunkt wird aufgrund des Zustandes
die dem Fundtag vorhergehende Nacht ange
nommen.

Das Tier ist 55 Jahre nach dem Erlöschen

der Kolonie in Mittenwald der erste Nachweis

der Alpenfledermaus in Deutschland, bei dem
sich kein Zusammenhang mit einer Verfrach
tung erkennen lässt. Gleichzeitig ist der Fund
der erste Beleg für eine Kollision der Art
mit einer Windenergieanlage in Mitteleuropa.
Schlagopfer sind bislang nur aus Spanien be
kannt (Dürr & Bach 2004). Ein weiterer, al
lerdings noch unbestätigter Hinweis auf ein
Schlagopfer liegt aus Kroatien vor (Ch. Dietz
über B. Ohlendorf mdl.).

Es konnten bei dem Tier folgende biome
trische Werte abgenommen werden: Gewicht
8,0 g, KR-Länge 89,0 mm, Schwanz 37,0 mm,
Hinterfuß 6,5 mm, Ohrlänge 11,0 mm, Tibia
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Abb. 1. Die Alpenfledermaus (Hypsugo savii) am 14.1X.2006 am Fundort im Bereich der geschotterten Aufslel!
fläche einer Windenergieanlage. Beide Aufn.: C. Engemann

Abb. 2. Der Balg während der Präparation im Institut FürZoologie der Martin-Luther-Universität Halle-Witten
berg
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14,6 mm, Tragus 5,9 mm, Unterarm 35,7 mm,
Daumen 5,0 mm, Daumenkralle 1,4 mm.
Die Determination wurde zwischenzeitlich

von St. Hahn (Halle/S.), Dr. D. Heidecke
(Bennstedt), Dr. T. Hofmann (Dessau) und B.
Ohlendorf (Stolberg/Harz) bestätigt. Balg,
Schädel und Skelett werden unter der Ein

gangsnummer 06/119 im Institut für Zoologie
der Martin-Luther-Universität Halle-Witten

berg aufbewahrt (Abb. 2).

Jahreszeitlich ordnet sich der Nachweis in

die Migrationsphase bei den wandernden Fle
dermausarten ein. Zum Raum- bzw. Wander

verhalten der Art liegen jedoch so gut wie kei
ne Erkenntnisse vor (Hutterer et al. 2005).
Die Herkunft des Tieres bleibt daher ebenso

Spekulation wie die Frage, ob der Nachweis
im Zusammenhang mit der von Horäcek &
Benda (2004) vermuteten Arealausweitung
nach Norden zu sehen ist oder ob die Alpenfle
dermaus möglicherweise doch größere saiso
nale Wanderungen unternimmt und dabei auch
Deutschland überqueren kann. Vor allem Fun
de von Zweifarb- (Vespertilio murinus) und
Nordfledermäusen sollten vor diesem Hinter

grund künftig kritisch überprüft werden.

Zusammenfassung

Unter einer Windenergieanlage im Gebiet nördlich von
Halle/Saale gelang am 14.IX.2006 der Fund einer Alpen
fledermaus, Hypsugo savii ($ juv.). Das frischtote Tier
wies mehrere Verletzungen auf. Nach 55 Jahren ist damit
erstmals wieder ein Nachweis dieser Art für Deutschland

gelungen, nachdem bei drei in den 1990er Jahren aufge
fundenen Individuen (Hamburg, Estenfeld bei Würzburg,
Neustadt in Ostholstein) eindeutig Verfrachtung bzw. Ver
schleppung vorlag. Maße und Gewichte sowie der Ver
bleib des Tieres werden mitgeteilt.

Summary

Finding of a Savi's pipistrelle {Hypsugo savii) as casua-
lity in a wind farm in Sachsen-Anhalt
A Savi's pipistrelle was found under a wind turbine in the
region north ofHalle/Saale on 14. Sept. 2006. The recent-
ly dead bat showed several injuries due to contact with
the rotor blades. This is the first record of this species in
Germany after 55 years. For the 3 records in the years
1990, the individuals found (in Hamburg, Estenfeld by
Würzburg and Neustadt in eastern Holstein) were certain-
ly introduced. The biometric data and the whereabouts of
the individual are reported.
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